
404 XIX. Bezirk. Döbilng 

Alig. Charakt. Malerisch am Fuße des Kahlenherge gelegener Ort, dessen zahlreiche Weinberge allmählich in Villen

anlagen umgewandelt werden. Die traßen der alten Ansiedlnng vielfach gehrochen und über den zwischen 

der Grinzinger traße und der überaus reizvollen Kahlenberger traBe gelegenen Hügel hinübergeführt. Die 

Fig.50.5. Beethovenruhe, die Eroikagasse. das Beethovenhaus am lieblichen Pfarrplatze (Fig.505), die zahlreichen 

Gedenktafeln. die an den Aufenthalf Beethovens, Grillparlers und anderer Großen erinnern, reihen an 

die ästheti ehen Werte diese noch wenig berührten tücke Alt-Wien noch die ethischen an. die in 

Fig . .506. ruhmreichen, heimatlichen Erinnerungen beruhen (Fig.506). 

Pfarrkirche. Wann die Gründung der KJrche ill H. erfolgte, ist nicht bezeugt; wahrscheinlich erfolgte ie durch 

Klosterneuburg; H. war eine Filialkirche der tifbpfarre zu l. Martin. Die Ent tehung der Kirche ist 

vielfach durch Sagen ausgeschmückt, die Jakobskirche wird \'on Fuhrmann mit einer Klosterkirche de 

hl. Severin in Verbindung gebracht und in der . Micbael kirche soll sich die Jahreszahl ,,1095 ante 

I·ig. 506 Heiligenstadt, 
I\uglerpark (S. 40-1) 

presbyterillm in jornice" gefullden haben (Gedenkbuch )'01). In ein klareres Licht tritt die Geschichte 

erst in der Mitte des XIII. .Jhs.; 12.51 wird die Pfarre H. dem Stifte Klosterneuburg zum Schlitze übergeben 

und im darauffolgenden Jahre verzichtet Albert von Passau auf alle Ansprüche allf die Pfarre H. (Stiftsarchiv. 

Klosterneuburg Cista N Lade 111). 1256 werden beide Kirchen erwähnt. denn Prop t KOllrad 11. von Kloster

neuburg verordnete in diesem Jahre: "Pleballils telletur ambablls ecclesiis in /lOctUfIlO [umille providere." 

Im Laufe des XIV. und XV. Jhs. zeugen eine außerordentlich große Allzahl Stiftungen für die Beliebtheit 

der Kirche. Eine derselben, die des Oswald Brill zu Grinzing von 13 0, betrifft außerdem die Errichtung 

der friedhofmauer in H. und bestimmt auch, daß von einem Silbergürtel Meßgewand und Kelch ge

bessert werden sollen. 1372 war von dem Pfarrer Ulrich dem Hespeckh eine frauenzeche errichtet worden, 

die u. a. die Beleuchtung der beiden Kirchen zu besorgen halte. 1529 wurde die Kirche durch die 

Türken zerstört und 1534 durch Propst Georg 11. von Klosterneuburg wieder hergestellt. 1668 wurden 

neue Glocken in der Jakobskirche angeschafft und die Kirche restauriert. 1683 wurden beide Gottes

häuser zerstört und mußten wieder herge teilt werden. 
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